
SrgrSmlet i»77.

»tspgrprrir
Vierteljährlich
Surch sie Post:

im Ortsverkehr
» ick Nachbarorts-
» ickehr ML . 1 .40,
>aßerhalbM . 1L0
einschließlich der

^knzelnummerdes
Mattes kostet8 Pf.
Erscheinungsweise
Äzüch , mit Aus¬
nahme der Sonn-
Mtd Festtage . ::

Ueäskltkon u. ver-
l»» in Wtenrtekg.

M

MttensteMirtzblatt für

Unabhängige Tageszeitung für die Oberamtsbezirke Nagold , Zreudenstadt und Lalw.

sernrprecber 11.

Mstigenpreir»
Die Ispaltige Zeile
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
Reklamezeile oder
deren Raum SO
Pfennig . :: Bei
Wiederholungen

unveränderter An¬
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinMig.

rriegr »mm -Har.t
rsnnenblatt.

Ar. 21« Ausgabe i» Altensteig - Stadt. Mittwoch, den 16. September. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1S14.

Der
Zeichnet dieKriegsanleihen

^ Teilerfolge im Westen.
Großes Hauptquartier , 16 . Sept . (W .T .B .) Der auf

dem rechten Westheerflügel stit zwei Tagen statlfindendtz

Kampf behüte sich heuteauchauf die nach Osten an¬
schließenden Armeen bis Verdun aus . An einigen Stellen
des ausgedehnten Kampffeldes sind bisher Teilerfolge
der deutschen Waffen zu verzeichnen. Im übrigen sieht
noch die Schlacht.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ordnet sich die Armee

Hindenburg nach abgeschlossener Verfolgung . Die in

Oberschlesien verbreiteten Gerüchte über drohende Gefahr
. ist unbegründet.

Die Serben zurückgeschlagen.
Wien , 16 . Sept . (W .T . B .) Die über die Save ein¬

gebrochenenSerben wurden überall zurückgeschlagen.
Syrmien und Banat sind vom Feinde vollständig frei.

s Stellvertreter des Generalftabschefs Höfer, Generalmajor.

Es hilft keim Leugnen und Verdächtigen.
Berlin , 15 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich .) Die Nordd.

Allgem . Ztg . schreibt : Herr Poincare soll in einem Tele¬
gramm an den Präsidenten Wilson die Behauptung gewagt
haben, es sei Deutschland , das von Anfang des Krieges an
Dum-Dumkugeln verwendet habe . Eine solche verleumderische
Ausrede könne die in dem Telegramm Kaiser Wilhelms an
deü Präsidekten Wilson enthaltenen Feststellungen nicht ent¬
kräften . Herr Poincare müßte den Beweis für diese Be¬
hauptung schuldig bleiben . Deutschland stellt der Presse wie
den neutralen Staaten sein Beweismaterial in Gestalt der
bei französischen Soldaten gefundenen und in französischen
Festungen beschlagnahmten verbotenen Geschosse zur Verfü¬
gung . Dagegen hilft kein Leugnen.

Scheußlichkeiten der Franzosen.
^

Berlin , 15 . Sept . (W .T .B .) Das Berliner Tageblatt
Meldet aus Straßburg : Am L5 . August im Metzer Kranken¬
haus gäben die Landwehrleute Christofe !, Gefreiter Heim
und Bruno Lehmann zu Protokoll, daß am 25 . August
abends französische Soldaten in ein deutsches
Feldlazarett eindrangcn und einen Stabsarzt
nieder stachen. Viele Verwundete suchten mit Hilfe
des Sanitätspersonals zu entfliehen , wurden aber von den
Franzosen verfolgt und zusammen mit den
Sanitätern niedergemacht. Das Lazarett ging
in Flammen aus.

Kopfabschneider in der französischen Armee.
Kopenhagen , 12 . Sept . Gin Kriegskorrespondent des

Londoner „ Daily Expreß" meldet aus St . Malo vom 6.
September (in dem genannten Blatt am 9 . September ver¬
öffentlicht) wörtlich:

„ Unter den Verwundeten von Dinard befanden sich auch
eine Anzahl von Turkos . Einer dieser mittelalterlichen
. Sportsmänner " brachte in seinem Rucksack den Kopf eines
Deutschen mit und er wurde halb toll , als man ihm den¬
selben wegnahm. Er betrachtete diesen Kopf als das kost¬
barste Söuoenier in der Welt und man mußte ihm Geld
geben , um ihn ruhig zu Hallen .

"
Hier sind also Scheußlichkeiten der schlimmsten Art

verbürgt.

Die italienische Zeitungen in Frankreich verboten.
Rom , 15 . Sept . (W .T . B . Nichtamtlich .) Die Zulassung

italienischer Zeitungen in Frankreich ist jetzt allgemein ver¬
boten. Ausgenommen vom Verbot bleiben bezeichnender¬
weise der Meffaggero in Rom und der Secolon in Mailand.

Die finanzielle Lage Frankreichs.
Berlin , 15 . Sept . (W .T . B . Nicht amtlich .) Nach der

Vossischen Zeitung verschärft sich die finanzielle Lage in
Frankreich unheimlich schnell zu einer Zahlungskrisis.

Von der österr.-ungar . Armee.
Wien , 15 . Sept . (W . T .B .) Der frühere Kriegsminister

Freiherr v . Schönaich schreibt in der Neuen Freien Presse
zu der gegenwärtigen Kriegslage im Osten : Wir stehen in
Galizien im Kampfe mit nahezu doppelter Uebermacht nu¬
merischer Ueberlegenheit und sind in den harten Kämpfen
nicht geschlagen worden, sondern hoben uns , trotz der Un¬
gunst der Lage , immer nach freiem Entschluß , vom Gegner
unbelästigt, auf sehr kurze Strecken zurückgezogen, im¬
mer von neuem den Kampf ausnehmend . Innerhalb
eines Monats habe die Armee , von der fast keine je einen
ernsten Krieg erlebt , diesen Mangel an Kriegserfahrung beho¬
ben und mit einem Heldenmut und einer Zähigkeit gekämpft,
wie sie schlachtgewohnte Truppen nicht glänzender beweisen
können . Die numerische Ueberlegenheit können wir kaum
ausgleichen , aber der Kampfesmut unserer Truppen hat ihre
Leistungen bedeutend erhöht und den unseres Gegners, ohne
dessen Tüchtigkeit in Zweifel zu ziehen, bedeutend gemindert.
Das ist ein Ausgleich in den Chancen des Krieges , den wir
Nichtkämpfer mit Genugtuung begrüßen müssen und diese
Anerkennung muß ich in unerschütterlichem Vertrauen auf
die Zukunft aus sprechen, durch ein Vertrauen , das jeden
Zweifel zurückweist. In diesem Sinne denken, reden und
handeln ist jedermanns patriotische Pflicht . Die Stimmung
der braven Verwundeten, die die Tage zählen , bis sie wie¬
der zur Front gelangen können , muß der Grundton der
allgemeinen Stimmung sein und bleiben.

Wien , 15 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Kriegs¬
berichterstatter der „ Zeit " meldet heute von 1 .40 Uhr nach¬
mittags : Der Abmarsch unserer Truppen in die neuen
Stellungen erfolgt in vollständigerRuhe und ohne Belästigung
seitens des stark erschöpften Gegners . Die Truppen zogen
mit dem Bewußtsein ab , einen Erfolg errungen zu haben,
da sie 80 dem Feinde abgenommene Geschütze und mehr
als 10 000 Gefangene mitführen. Die neue Stellung ist
bereits bezogen . Der Geist der Truppen ist trotz des schlechten
Wetters vorzüglich . Die Armeen Dank! und Ausfenberg
haben sich mit der Hauptarmee vereinigt.
Der Erzbischof von Lemberg von de« Russen in

Hast genommen.
Wien , 15 . Sept . (W .T .B . Nichtamtlich .) Das „Acht

Uhr-Blatt " meldet aus Krakau vom 12 . d . M . : Der grie¬
chisch- katholische Erzbischof ' von Lemberg , Graf Szeptycki , der
beim Herannahen der Russen trotz des Drängens seiner
xuthenischen Freunde sich geweigert hatte, die Stadt zu ver¬
lassen , ist von der russischen Militärbehörde in Haft genommen
worden.

Ans Rußland.
Petersburg , 15 . Sert . (W . T . B . Nicht amtlich .) Der

Ministerrat har den Finanzminister ermächtigt , für diejenigen
Staaten , die dem Handel und der Schiffahrt Rußlands
nicht die günstigsten Bedingungen gewähren, die Zölle um
160 ° /o zu erhöhen. Jede dieser Entscheidung entsprechende
Maßregel ist vor ihrer Inkraftsetzung dem Ministerrate zu
unterbreiten.

Die Lage Serbiens.
Wie », 15 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lie Reichs¬

post meldet aus Sofia : Den Berichten aus Nisch zufolge ist
die innere Lage Serbiens verzweifelt . Die Serben geben
ihre bisherigen Verluste auf 25k)00 Mann an . Schrecklich
ist der Hunger, der im Lande herrscht . Die serbische Regier¬
ung hat sich mit in Bulgarien ansässigen griechischen Lebens¬
mittelhändlern wegen Lieferungen in Verbindung gesetzt , aber
trotz des Eingreifens der russischen Regierung läßt Bulgarien
die Ausfuhrverladungen nicht zu, da sie das auf der Neu¬

tralität beruhende Ausfuhrverbot berührten. Alle Lazarette
sind mit Verwundeten überfüllt. Krankheiten richten Ver¬
heerungen in der Armee und in der Bevölkerung an.

England verkauft sich an Japan.
Amsterdam , 15 . Sept . Das - 'angesehene , ,

'Alge-meen Handelsblad " gibt folgendes als offizielles
Communique der deutschen Gesandtschaft im Haag!bekannt : ^ ,

Die deutsche Gesandtschaft in Peking tejikt
amtlich mit : „Japan bestätigte offiziell der chi¬
nesischen Regierung den Ausbruch einer Revolu¬
tion in Indien. Japan , durch England um mi¬
litari scheu Beistand gegen Indien ersucht, hat
Hilse zugesagt , aber unter schwere« Bedingungen:
freieEinwanderung in den britischen Be¬
sitzungen am Stillen Ojzean , eine Anst-
leihe von 200 Millionen . . Dollar ü .n .d !
freie Hand in Ghi na. England hat diese Be- i
dingungen angeno m men ." ^ ^

Die Scheirrheiligkeit Englands gekennzeichnet.
Berlin , 15 . Sept . (W .T . B , Nicht amtlich . ) Die B . Z.

meldet aus Genf : Das Ständige Komitee der Jung -Aegypter
in Europa , das seinen Sitz in Genf hat, sandle am heutigen
Gedenktage des Einzuges der englischen Okkopalionstruppen
in Tairo , die nach kurzer Zeit zurückzuziehen Königin
Viktoriaund Gladstone versprochen hatten, ein Protesttelegramm
an den englischen Premierminister. Sie heben darin her¬
vor, daß die englische Regierung die über die Verletzung der
Neutralität Belgiens so entrüstet sei, diejenige Aegyptens
mit Füßen tritt , das Land in den Krieg hineinzieht und
zu seinem Ruin beiträgt. Sie erinnern an das wiederholt
abgegebene , noch unerfüllte Versprechen Englands , den
Aegyptern die Freiheit wiederzugeben.

Die Verluste.
Berlin , 15 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die B . Z.

am Mittag meldet : Beim Untergang unseres kleinen Kreu¬
zers Heia wurden von der 191 Mann betragenden Besa¬
tzung 172 gerettet und zwar von deutschen Schiffen . Von
dem englischen Kreuzer Pathfinder sind 270 Mann verloren
gegangen.

Englands Einsatz zur See.
London , 15 . Sept . (W .T .B .) Die Times schreiben in

eitlem Leitartikel vom 12 . September : Admiral Jellicoe
leistet dem britischen Reich einen unvergleichlichen Dienst,
indem er die deutsche Flotte von der Hochsee fernhält . Eine
große Seeschlacht zwischen der englischen und der deutschen
Flotte könnte genau die Lage herbeiführen, die die Einleitung
des deutschen Flottengesetzes im Jahre 1900 skizziert . Wir
würden siegen, aber der Preis könnte so hoch sein, daß wir
eine zeitlang aufhören würden, die größte Seemacht zu sein.

Die Thronrede der Königin von Holland und
der Krieg.

Haag , 15 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Bei der Er¬
öffnung der Generalstaaten hielt die Königin eine Thron¬
rede, in der es u . a . heißt : Bei dem schrecklichen Kriege,
der in einem großen Teile der Kulturwelt wütet, befindet
sich unser Land in einer Lage, die noch mehr als sonst die
ununterbrochene Wachsamkeit fordert. Ich stelle jedoch dank¬
bar fest , daß die absolute Neutralität , die Holland beob¬
achtet, bis jetzt in keiner Weise verletzt worden ist. Anzu¬
erkennen ist , daß die Mobilmachung rasch und tadellos
erfolgte . Holland empfängt mit offenen Armen alle Un¬
glücklichen, oie innerhalb der Landesgrenzen Zuflucht suchen.
Das Wirtschaftsleben fängt an besser zu werden . England
wie Deutschland und Belgien schließen regelmäßig laufende
Geschäfte ab . In allen Kolonien sind Maßnahmen zur
Wahrung der Neutralität getroffen . Ich bin glücklich , daß
mein Volk in treuer Pflichterfüllung einig mit mir ist, dem
Vaterland zu dienen.
Die « »^lische Marinemisfion in - er Türkei hat

«m ihre Entlassung nachgesncht.
Frankfurt ä . M ., 15 . Sept . (W .T .B .) Die Frkf. Ztg.

meldet aus Konstantinopel: Die englische Marinemisston mit
Admiral Limpus an der Spitze, welche schon feit mehreren
Wochen keinen Dienst mehr auf der türkischen Flotte tut,
und nur noch in den Bureaus des Marineministeriums be¬
schäftigt war , hat heute ihre Entlastung aus türkischen Diensten
nachtzesuch

'k.



Ltockgewehre der Belgier . I
1s Berlin . 15 . Sept . (W .T .B . Nichtamtlich .) Wie eine j

höhere deutsche Kommandobehörde berichtet , hat man bei .
belgischen Franktireuren Stockgewehre und Stockschießgewehre
vorgefunden . Der erwähnten Behörde ist eines der dem
Feind abgenommenenStockgewehre vorgelegt worden. Es ist
etwa achzig Zentimeter lang und kann durch einfacheil
Druck auf einen Knopf abgefeuert werden . Die heimtückische
Art dieser Waffe entspricht durchaus dem Wesen derer , die
sie benützen. Wir hoffen deshalb, d^ß unsere Truppen auch
ein scharfes Augenmerk auch aus scheinbar harmlose Gegen¬
stände in der Hand der fanatisierten Belgier richten werden.

Aus Aegypten zurückgekehrt.
Catauja , 15 . Septbr . (W .T .B . ) Die an Bord des

Dampfers Catania aus Alexandrien eingetroffenen diploma¬
tischen und Kosularvertreter Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns , die Aegypten verlassen haben, sind gestern abend
nach Neapel und Genua abgereist.

Wien und Berlin.
Wie «, 15 . Sept . (W .T .B . Nichtamtlich .) Bürgermeister

Weiskirchner hat an den Berliner Bürgermeister Dr . Reicke
folgendes Schreiben gerichtet : Es ist wohl selbstverständlich
und ich erfülle nur einen Akt der Höflichkeit, wenn ich Ihnen,
hochverehrter Herr Bürgermeister,, mitteile, daß infolge der
über uns hereingebrochenen ernsten Zeiten der von der
Wiener Gemeindevertretung für Ende dieses Monats beab¬
sichtigte Besuch von Berlin unterbleibt. Wollen wir im Ver¬
trauen aus Gott und unsere verbündeten tapferen Armeen
hoffen , daß es gelingt, unsere gemeinsamen Feinde zu be¬
zwingen . Dann werden wir zu unseren lieben Freunden
nach Berlin eilen und ihnen die treue Bruderhand drücken.
Möge der Allmächtige unseren Waffen seinen Segen spenden.

Kämpfe in den Kolonie » .
Berlin , 15. Sept . (Nichtamtlich . ) Nach einer

unbestätigten Reutermeldung aus Livingstone vom
14 . Sept . ist eine deutsch -ostafrikanische Scbutztrup-
penabteilung am 5 . - Sept . in Britisch Nordrodesia,
eingefallen und hat die Niederlassung "Abercorn an¬
gegriffen . Der Angriff wurde zurückgeschlagen . Am
6 . Sept . wurde wieder geschossen, ohne daß ein neuer
Angrisfersolgte . Am 9 . Sept . erösfneten die Deut¬
schen ein Feuer mit leichten Feldgeschützen , die
durch Maschinengewehre zum Schweigen gebracht
wurden . Die Deutschen verließen ihre Stellung und
befanden sich in der Nacht 15 Meilen östlich « von
Abercorn . Leutnante Carthh machte mit 90 Mann
und einem Maschinengewehr einen nächtlichen Eil¬
marsch und verfolgte den Feind bis an die Grenze.
— Eine weitere Reutermeldung aus Nairobi vom
12 . Sept . berichtet über Kämpfe an der Grenze - von
Deutsch- und Britisch -Ostafrika und Uganda . Eine
deutsche Abteilung hat die Grenze bei Mohorn am
Viktoriasechiberschritten und Karungu besetzt. Sie
rückt gegen Kisti vor . Eine andere deutsche Ab¬
teilung , die nach dem Tsavofluß vorgerückt war , hat
mit Truppen aus Bura und Mtole -Andei ein Ge¬
fecht gehabt . Einzelheiten sind noch nicht bekannt.
— In Nairobo eingetroffene englische Verwundete
berichten, daß die Engläander in heftigem Feuer
deutscher Maschinengewehre standen und einen Bajo¬
nettangriff gemacht hätten , um die Maschinengewehre
wegznnehmen . Der Angriff sei "

jedoch mißglückt.
Blantyre (Nyassaland)

' lO. Sept . (Reuters Der
Regierungsdampfer Gwendolin hat am 8 . Septem¬
ber Langsnburg beschossen und dort eine Abteilung
gelandet . Der Ortl wurde überrascht . Es wurde
kein Widerstand geleistet. — Langenburg liegt am
Nordende des Njassasees üm Süden von Deutsch -Ost - i
afrika , vom britischen Njassaland her . '

„Grüßet mir meinem Kaisers"
Ein Samariter der Berliner Etappsn -Kolonne

vom Roten Kreuz hat dem Zentralbureau des Roten
Kreuzes in Frankfurt a . M . folgende telegraphische
Meldung über den Tod des Prinzen Ernst Lud-
w i g von Meiningen erstattet . Prinz Ernst Lud¬
wig von Meiningen fiel an der Spitze seiner Truppen
von einer Kugel schwer getrosfen . Von einem Sa¬
mariter , der ihn aufzunehmen versuchte, erbat sich
der Verwundete einen Schluck Wasser und überreichte
ihm dann einen Zettel aus einem Feldnotizblock, der
folgende Worte enthielt : „Wenn ich auf dem Felde
der Ehre für Deutschlands Größe fallen sollte , so
.begrabt mich nicht in meiner Fürstengrust , sondern
scharrt mich in das Grab meiner tapferen Kamera¬
den ein . Grüßet mir meinen Kaiser !"

Ein Kampf in der Luft.
Ueber einen Kampf in den Lüsten , den er auf seiner

Tour zu überstehen hatte, erzählt ein deutscher Flieger, wie
wir dem „ Nieuwe Rotterdamschen Courant " entnehmen, fol¬
gendes : Ich hatte den Auftrag bekommen, die Stellungen
der englisch- französischen Truppen nach der englischen Nieder¬
lage bei Mons festzustellen . Ein Offizier ging als Beobachter
mit. Wir flogen zuerst in südlicher Richtung die Haupt¬
straße nach Paris entlang , die durch einen prächtigen Wald
führt , in dem etwa 40 000 Einwohner aus dieser Gegend
Zuflucht gesucht haben. Nach einem etwa einstündigen Fluge,
bei dem wir feststellen konnten , daß die Engländer sich zurück¬
zogen — wir sahen noch etwa 100 verlassene Autos nicht
allzu entfernt von der Stelle , wo die französische Artillerie
gemeinsam mit der englischen Infanterie eine neue Stellung
einnahm —, machte der Beobachtungsossizier eine Skizze,
und wir kehrten um . In diesem Augenblick erblickte ich
etwa 360 Meter über mir einen Bristol- Dovpeldecker , der
uns verfolgte. Wir befanden uns in etwa 1600 Meier Höhe.
Da mein Eindecker eine geringere Schnelligkeit besaß als der
Bristol, holte er uns bald ein . Vergebens machte ich den
Versuch, über den Feind zu kommen ; es gelang mir aber
nicht . Im Gegenteil, der Bristol hielt sich immer genau über
uns . Mein Gotl , wann wird die Bombe, die wir jeden
Augenblick erwarteten, einschlagen ! Der Doppeldecker ließ
sich weiter und weiter herab und war noch kaum 150 Meier
über uns . Wir hatten das Gefühl, das ein Vogel haben
muß, wenn der Falke über ihm schwebt. Wir glaubten, daß
der Feind näher herankam , um ein sichereres Ziel für seine
Bombe zu haben. Wir zogen unsere Repetierpistolen nnd
begannen zu schießen . Es war uns inzwischen glücklicher¬
weise klar geworden , daß der Engländer keine Bomben be¬
saß oder daß er sie nicht vorn aus seinem Flugzeug werfen
konnte , da Motor und Propeller vorn angebracht waren.
Es war ein entsetzlich aufregender Moment . Der Zweidecker
war noch weiter gesunken, und jetzt begann das Gefecht auf
beiden Seiten . Beobachter und Führer des Doppeldeckers
erösfneten ihr Feuer, als wir in gleicher Höhe in etwa 150
Meter Abstand flogen . Offenbar hatten sie nur Pistolen
und wagten nicht, näher zu kommen , aus Angst , daß wir
unserseits mit Bomben werfen könnten . Minute auf Minute
verlies . Es schienen uns Stunden . Ich hatte das Gefühl,
daß meine Maschine ermaitete und glaubte jeden Augenblick,
mein Ende sei gekommen. Das dauerte eme halbe Stunde.
Dann stieß mich mein Beobachter an die Schulter und zeigte
mir, etwa 300 Meter höher , einen kleinen französischen Bleriot,
der in rasender Fahrt heransauste , um dem Bristol - Doppel-
decker beizustehen . In Kreisen fuhr er um uns herum, und
die Kugeln pfiffen uns um die Ohren . Aber da hörten wir
plötzlich durch das Knattern des Motors Kanonenschüsse.
Wir waren über den deutschen Truppen angelangt , die den
Bristol und Bleriot beschossen.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)

Erst als sie in dem Wagen saßen , der auf das Geheiß
des Majors einer ziemlich übelberufenen Straße in der
nördlichen Vorstadt zustrebte, erzählte der in großer Auf.
reuunü befindliche alte Herr:

„ Es muß eine Eingebung des Himmels gewesen sein,
die mich vorhin auf den Gedanken gebracht hatte, nach
diesen» Manne zu suchen . Er war von Weigelt wirklich
engagiert worden , um in dem Hause, das er mir jetzt be-
zeichnet hat, die Scheintrauung zwischen dem Grafen und
der Komresse zu vollziehen , und diese abscheuliche Komödie
würde sich bereits abgespielt haben , wenn nicht irgendein
Hindernis dazwischengetreten wäre , von dessen Natur er
selber freilich keine Ahnung hat. Er erzählte mir — aller-
dmgs nicht ganz freiwillig , sondern erst unter dem Druck
eines gelinden Zwanges —, daß er sich vorhin auf die
Minute pünktlich an der Stelle eingefundeu habe, die ihm
angegeben worden war, daß er aber von Weigelt wieder
fvrtgeschickt worden sei, weil man seiner Dienste nicht be»
dürfe. Für sein Schweigen wurde ihm außer dem Betrage,
den er schon früher erhalten hatte, noch eine weitere Be-
lohnung in Aussicht gestellt. Und Sie können sich danach
wohl denken, daß es mich einige Mühe kostete, ihn zum
Neben zu bringen ."

„ Und wie . geht es zu, daß man sich gerade an diesen
Menschen gewendet hatte ? " fragte von Reckendurg. „Nur,
weil er das Aussehen eine» Geistlichen hat ?"

„Nicht bloß deshalb , sondern weil er wirklich mal ein
Geistlicher gewesen ist. Oder doch wenigsten » ein Kan-
didat der Theologie , der bereits als Vikar Verwendung
gesunden hatte . Er hatte wegen Trunksucht und wegen
anderer, schlimmerer Verschlungen die begönne »« Laut.

bahn aufgeben müssen, und er ernährt sich jetzt auf eine
sehr unrühmliche Weise. Seine Vertrautheit mit kirchlichen
Gebräuchen aber und die Würde , die er bei ihrer Aus-
Übung an den Tag zu legen weiß, machen ihn für solche
Aufgaben , wie er sie heute erfüllen sollte, ganz besonders
geeignet . Und er bettachtet diese Tätigkeit , die er sich
immer sehr hoch bezahlen läßt , als die beste und loh»
neudste seiner verschiedenen Einnahmequellen .

"

„Vielleicht hätten wir doch besser getan , uns erst mit
der Polizei in Verbindung zu setzen und ihren Beistand
zu requirieren, " meinte der Senator . Aber der Regierungs»
aflessor schüttelte den Kopf.

^vas hättt viel zu viel Zeit in Anspruch genommen.
Ich vermute hinter dem unvorhergesehenen Hindernis»
von dem Weigelt zv jenem schuftigen Kandidaten ge¬
sprochen, etwas sehr Schlimmes und bin der Meinung , daß
da gor nicht schnell genug interveniert werden kann.
Da wir unserer drei find, und da wenigsten» zwei von
«a» doch wohl als entschlosseneund unerschrocken « Männer
gelte « können , werden wir auch ohne polizeiliche Hilfe
fertig werden . Ich habe eine« voll geladenen Browning
in der Tasche, nnd ich nehme an, daß auch Sie , Herr
Senator , für den äußersten Fall gerüstet sein werden."

Banderzee nickte.
„Ich müßte kein Amerikaner sein, wen « ich jemals

ohne solch ein Ding ausging «," erwiderte der Senator
kurz, und dabei nahm sein scharf geschnittenes Gesicht
einen Ausdruck an , der keinen Zweifel ließ , daß es nie-
mandem z« empfehlen war , diesen alten Herrn heraus»
zuforden ». Aber auch der Major reckte sich in die Höhe.

„Ich bitte, auch mich nicht auszunehmen , wenn Sie
von unerschrockenen Männern reden , Herr Baron ! Es
mag ja sein , dah ich Ihnen den Eindruck eines furchtsamen
und allzu i- m Menschen gemacht habe, der sich
nicht einnw mt wehrt , wenn man ihn so unsanft
am Kragen , . e es mir heute in Ihrer Wohnung ge¬
schehen ist . A -- , imals hatte ich vielleicht meine Gründe,
schweigend zu dulden , während ich mich keinen Augenblick
beimne » würde, mit jenem Schurken und leinen Hellers-

Landesnachrichten.
RNeurteig , 18 . September1814 .

* Die siebzehnte württ. VerluMste verzeichnet
ausschließlich Namen des Reserve-Jnfanterre -Regi-
ments Nr . 120 ( 1 . bis 12. Komp. ) nnd zwar 395.
Gefallene sind es 66 , Verwundete 292 , Vermißte
37 . Unter der Gesamtzahl sind 21 Offiziere nnd
1 Offizierstellvertreter (gefallen 6 , verwundet 16) . —
Bei dieser Liste ist der Ort nicht mehr/angegeben!
und deshalb ein Auszug der aus unserer Gegend
stammenden Soldaten unmöglich . Die Liste ist aber
in unserer Expedition zur Einsicht aufgelegt.

* Offiziersoerlustliste . Den Heldentod fürs Va¬
terland sind folgende württ . Offiziere gestorben : Am
6 . Sept . : Leutnant d . R . cand . th . Richard Geiger
von Stuttgart ; — Richard Barth , Diplomingenieur
und Assistent am chemisch-technologischen Institut Ln
Hohenheim am 19 . Aug . ; — Paul Bläser , Rechtsan¬
walt in Ulm , Leutnant d . R . im Infanterie -Regiment
Nr . 120 am 7 . Sept . ; — Chemiker Dr . iphil . Gustav
Eberle , Hauptmann d . R . im Grenadier -Regiment
Nr . 119 , ebenfalls am 7 . Sept . ; — Max/Theurer,
Leutnant d . L . im Reserve-Jnsanterie -Regiment Nr.
121 ; — Architekt Frithjos Kötzle, Ossizierstellver¬
treter im Infanterie -Regiment Nr . 121.

* Feldpostverkehr mit Oesterreich -Ungarn«. Feld¬
postbriefe und Feldpostkarten aus Oesterreich-Ungarn
(einschließlich der okkupierten Gebiete) genießen von
jetzt ab in Deutschland Portofreiheit nach den gleichen
Grundsätzen wie in Oesterreich-Ungarn selbst . Pri¬
vatpakete aus Oesterreich -Ungarn an mobile Trup¬
pen in Deutschland sind nicht zugelassen. Gleich¬
zeitig werden die im deutschen Feldpostverkehr gel¬
tenden Portofreiheiten für Feldpostbriefe und Feld¬
postkarten in Privatangelegenheiten an die Ange¬
hörigen des Heeres und der Marine auch auf gleich¬
artige Feldpostsendungen nach der österreichisch -unga¬
rischen Monarchie ( einschließlich der okkupierten Ge¬
biete ) — und zwar auch auf die von - österreichisch-
ungarischen Truppenangehörigen ausgehenden Sen¬
dungen — ausgedehnt . Es wird noch darauf hinge¬
wiesen, daß der Postanweisungs -, Psostnachnahme- u.
Postanftragsdienst im Verkehr zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn allgemein eingestellt ist, und
daß daher auch Feldpostanweisungen usw . zwischen
beiden Ländern nicht zulässig sind . ^

* Obst-Erlös und ObstauMchtenj . Der von der
hiesigen Stadt am Montag abgehaltene Verlaus des
städt . Obstes brachte einen Erlös von 134 . 90 Mark
im Durchschnitt Mark 3 . — per Zentner . — Wjenn
die in Aussicht stehende Obsternte hier eine sehr be¬
scheidene genannt werden muß , so ist dies erfreu¬
licherweise in den Orten unserer Umgebung anders.
In manchen Orten wird die Obsternte eine sehr
reiche . Leider hat der heftige Sturm vom Samstag
ans Sonntag sehr viel noch unreifes Obst abgerissen.

* Sturm und Obst. Die starken Weststürme , ver¬
bunden mit kräftigen Niederschlägen, die mit kurzen
Unterbrechungen von Samstag bis Sonntag abend
anhielten , habenneben anderen Schäden auch einen
großen Teil unserer Obsternte vorzeitig ab geworfen.
Glücklicherweise ist Heuer die Reife des Kern¬
obstes um ' acht bis zehn Tag ;e weiter vor-
angeschritten als sonst , so daß eine Ver¬
wertung des Fallobstes zur Mostbereitung immerhin
möglich ist . Es ist jedoch zweckmäßig , unbeschädigtes
Fallobst nicht sofort zu verarbeiten , sondern 10— 12
Tage zu lagern , denn der Reisungs Prozeß schreitet in
dieser Zeit fort . Es steigern sich nicht nuü drearo-

helfern Abrechnung zu hatten — wenn es sein müßte,
auch eine Abrechnung, bei der es um Tod und Leben
geht ."

Aber sie sollten sehr bald inne werden , daß sie weder
der Polizei noch ihrer Schußwaffen bedurften, aus dem
einfachen Grunde , weil sie trotz der rasenden Fahrt ihres
Autos schon um ein Erhebliches zu spät kamen.

Denn als sie in die bezeichnete Straße einbogen,
stießen sie auf eine Kette von Schutzleuten , die ihnen die
Weiterfahrt verwehrten , und sie sahen im roten Schein
der Fackeln, daß die Feuerwehr sich in voller Tätigkeit
befand , um einen in dieser Straße ausgebrochene « Brand
zu bekämpfen. Eines der alten Häuser schien bereits voll¬
ständig in Flammen zu stehen. Fast aus allen Fenster»
der drei Stockwerke leckten die gierigen , roten Zungen,
und eine mächtige Wolke dicken, schwarzen Qualm » wälzte
sich über die Dächer.

Die drei Männer hatten sofort den Wagen verlassen,
und der Freiherr von Reckenburg wandte sich an eine«
der Polizisten mit der Frage nach der Nummer des
brennenden Hauses.

Die Antwort des Beamten lautete ganz so nieder¬
schmetternd, wie er es bangenden Herzens befürchtet hatte.
Das in Flammen stehende Gebäude war dasselbe » da»
sie hatte« aussuchen wollen.

-Forriesung folgt . )

§ Berliner Humor . Unter den in Berlin ein-
getroffenen Verwundeten befindet sich ein junger
Garde -Dragoner , dem eine Kugel beide Wangen
durchbohrt hat , ohne sonst viel Schaden anzurichten.
Auf die Frage , wie er sich denn fühle , erwiderte er
ganz vergnügt : , „Och , sonst jehts mir ja janzijut,
ihloß de „Wacht am Rhein" kann ick nich . mehr
pfeifen , ick Hab zu ville Luft !" -



matischen Stoffe während des Lagerns , sondern ein
Teil der Stärke wird in den so wertvolleni,Zucker
übergeführt . Durch Aufschlagen aus harten Unter¬
grund (Straßen usw . ) beschädigtes Obst müssen wir
dagegen sogleich verarbeiten , wo es '

sich um kleinere
Mengen handelt , ist die Musbereitung vorzuziehen,
bei größeren Mengen kann auch die Mostbereitung in
Frage kommen . Im letzten Fall ist ein Zuckerzusatz!

4 von 3— 5 Pfund (Zucker auf 100 Liter Most/nötig,
l * Beförderung von Weinfässern » Zur Vermei-
! düng von Verwechslungen und Verschleppungen

leerer und gefüllter W einfässer sind die Güterstelte 'n,
angewiesen , nur solche Fässer anzunehmen , die an
einer der beiden Bälden seiten mit weißer Oelfarbe

> deutlich gekennzeichnet sind : es liegt jedoch im eige-
! nen Interesse der Versender , die Fässer möglichst

an beiden Bodenseiten und mit dem vollständigen
^ Namen zu bezeichnen . Ganz unerläßlich ist die deut-
i siche und haltbare Bezeichnung der Bestimmungssta¬

tion , die zweckmäßigerweise gleichfalls an beiden
Bodenseiten angebracht sein sollte . Jeder Sendung
ist sofort der Frachtbrief beizugeben ; soweit dies'
nicht möglich, ist jeder Fuhre ein Zettel mitzugeben,
der den Namen des Empfängers und der Be¬
stimmungsstation und die Angabe enthält , ob die
Sendung , als Stückgut oder als Wagenladung aus-
gegeben wird . Bei Wagenladung ist Begleitung durch
den Absender oder einen Beauftragten allgemein zu¬
gelassen ; auch kann für verschiedene zusammenge¬
ladene Stückgutsendungen ein gemeinschaftlicher Be¬
gleiter gestellt werden . Der Begleiter hat eine Fahr¬
karte 4 . Klasse zu lösen und sich im Innern des
Wagens aufzuhalten.

st Tuttlingen , 15 . Sept .
'

(Epidemie. ) Die
^ Scharlachkrankheit nimmt in der hiesigen Stadt im-"

mer größere Dimensionen an . Seit 1 . August sind
S3 Krankheitsfälle zur Anzeige gebracht worden.
Eine große Anzahl von Erkrankungen wurde nicht
angezeigt ; die betreffenden Eltern werden zur Be-

j strasung gezogen werden. Zur (Zeit werden sehr
^ strenge Maßregeln getroffen , um eine weitere Aus¬

dehnung der Epidemie zu verhindern . Sämtliche
! Schulen sind gestern geschloffen worden , ferner wurde

die Bahnhofkommandantur ausgehoben , sowie die Ar¬
beiten der Sanitätskolonne eingestellt . Die hier be¬
findlichen verwundeten Krieger . sollen fortgeschasst
werden.

st Stuttgart , 15 . Sept . (Liebesgaben. ) Gegen¬
über Mißverständnissen , die in weiten Kreisen der
Bevölkerung herrschen, erscheint es angezktgt , wie¬
derholt daran zu erinnern , Liebesgaben , die
sich für die Weitergabe an die Truppen nicht eignen,
dem Hilssausschuß für die Familien der Ausmar-

s schierten überwiesen werden . Es findet also alles,
« auch die geringen zumVersand unbrauchbaren Waren

eine zweckentsprechende Verwendung . Für die
Truppen selbst können naturgemäß

' nur tadellose
Waren in Betracht kommen. Besonders erwünscht
sind hier : wollene Strümpfe , Unterhosen und Hem¬
den , zu deren Entgegennahme die Liebesgaben -Ab-
teilung des Roten Kreuzes jederzeit bereit ist.

(st Stuttgart , 15. Sept . Das freiwillige Sa-
nitütskorps des Württ . Landesvereins hat aus
Bitten des badischen Vereins die stattliche Truppe
von 100 Sanitätsleuten , darunter allein 10 Theolo¬
gen beider Fakultäten und etliche 10 Studierende,
sowie von 25 Diakonissinnen zusammengestellt , die

! nach Baden abgegeben werden und heute nachmittag
mit dem nächsten Bestimmungsort Karlsruhe Mit

- der Bahn dorthin abgegangen sind . Das Württ.
! Sanitätskorps kann stolz sein aus die Ehre , den
G Badenern in so kameradschaftlicher Weise aushelfen
s Zu dürfen und es ist ein glänzender Beweis !; für

seine treffliche Organisation,daß es in der Lage ist,
so viele Mannschaften abzukommandieren , die schon

; in Friedenszeiten für den schweren Kriegsdienst die
gründlichen Vorbereitungen Erfahren haben.

st Heilbronm 14 . Sept . (Für das Rote Kreuz . )
Fabrikant Adolf Hahn hat zum Andenken an seinen
im Felde gefallenen Sohn dem Oberbürgermeister
5000 Mark mit der Bitte übergeben , dieses Geld
für die Ausinarschierten und für ihre Angehörigen
Kn verwenden . Die hiesigen Firmen Munzing L Co.
Emil Seelig A. G . und Gramer L Flammer haben
für den gleichen Zweck 3000 Mark gestiftet . Die
Frauen einer Straße haben sich zusammengetan und
an einem (Sonntag hundert Kuchens ür die Verwunde¬
ten in den Lazaretten gebacken.

st Waiblinger«, 15 . Sept . (Unglücksfall. ) Der
dreieinhalbjährige Knabe des Hilfswärters Karl Enz
siel in einem unbewachten Augenblick von der Brücke
heim Beinsteiner Tor in die Rems und ertrank.

st Gmünd, 15 . Sept . (Geschäftsgang. ) Die ge¬
schäftlichen Verhältnisse scheinen sich hier langsam
etwas zu bessern, nachdem bei Kriegsausbruch na¬
mentlich in der Bijouteriebranche ein völliger StiM
stand eingetreten war . Neüerdings wird bei einzelnen
Firmen wieder in beschränktem Maße gearbeitet.
Auch außerhalb der Bijouteriebranche wurden ein¬
zelne Betriebe wieder ausgenommen und angefangene
Bauten sollen vollendet werden . Die S tadt läßt
Notstandsarbeiten aussühren.

st Tamcheim , 15 . Sept . (Das Eiserne Kreuz .)
Gras Walter von Schaeshurg -TaNnheim , Leutnant
im Düsseldorfer UlanenreLiment , hat das Eiserne
Kreuzerhallen.

. st Mergentheim, 15. Sept. (Französische Kano¬
nen in Mergentheim . ) Der Reihe der deutschen
Städte,die bis jetzt Siegeszeichen aus Frankreich er¬
halten haben , darf sich als erste Kleinstadt Mergent¬
heim anschließen. Immer mehr sickert durch , daß
sich das Franz -Josef -Regiment bei Longwy besonders
tapfer geschlagen hat , und wir Mergentheimer dür¬
fen stolz sagen, auch unser Bataillon . Da hat Major
Sauter , als zeitlicher Kommandant der eroberten!
Festung , gleich für sein ihm lieb gewesenes" Mergent¬
heim gesorgt . Die zwei Kanonen werden — bedingt
durch militärdienstliche Verhältnisse , wohl erst am
Freitag in die Kaserne feierlich überführt werden.
Aber auch noch ein französischer Güterwagen , voll
von Gepäck und Kleintrophäen , kam am Samstag!
mit an , Säbel und Degen , Gewehre und Flinten
aller Jahrgänge , Hosen und Käppi . Aus der Osfi-
zierskantine von Longwy Dekorationen und Bilder,
kurz allerlei , wovon ein recht großer Teil ' nur reis
ist für unsere städtische Altertumssammlung . An den
Innenwänden des Wagens Fanden deutsche Grüße
in Kreide : „Gruß an alle Mergentheimer — an
die Kantine — an unseren lieben Stadtschulzen —
und — an unsere Madli !" Es war ein Stück Ge¬
schichte für unsere Stadt und besonders für die ver¬
sammelte liebe Jugend . — Auf dem Anhängeschild
des ersten Gepäcksackes, der herausgegeben wurde,
aber stand : „ f Hauptmann Kamm .

" Eine wehmü¬
tige ernste Stille zog über die siegesfrohen Neugie¬
rigen ! Es war die erste Ovation , die dem gefal¬
lenen Helden in seinem Standort Mergentheim ge¬
worden ist , unvorbereitet und unbestellt , unvermittelt
und still aus tiefem Herzen aller Umstehenden.

st Metzingen ;, 15. Sept . (Ein leuchtendes Bei¬
spiel. ) Zwei Brüder , Inhaber verschiedener hiesiger
Betriebe , der eine als Landsturm - , der andere als
Landwehrmann , stehen in der Ausübung
ihrer Kriegsdienst )) flicht bei derselben Batterie . (Hau¬
bitzen ) nun seit ungefähr drei Wochen . Eines Tages
überbringt der Jüngere als stellvertretender Bätiexie-
schreiber dem älterenBruder ein dienstliches Schrei¬
ben mit der Mitteilung , daß er aus fnnß 'Wochen
in die Heimat beurlaubt sei. Ein kurzes Ueberlegen
— auf der einen Seite Weib und Kinder, / das Ge¬
schäft , das so schwer seines Hauptes entbehren kann,
auf der andern Seite aber — der bleibende "Bruder,
die Kameraden alle,das Vaterland in Not und Ge¬
fahr und der Entschluß ist gefaßt : „Ich bleibe".
Ehre solchen Männern und nochmals Ehre . - Beide
Brüder gehören einem hiesigen Hause an , das fünf
männliche Glieder im Felde und ein weibliches Glied
im Samariterdienst hat.

st Schnittlingen , O . -A . Geislingen , 15 . Sept.
(Zündender Blitzschlag . ) Bei dem schweren Gewitter
schlug der Blitz in das Anwesen des Bauern Brühl
und zündete . Das Feuer griff sorasch um sich , daß
in kurzer Z <eit Wohnhaus und Scheuer völlig nieder¬
brannten . Außer dem Vieh 'ist alles verloren , da¬
runter auch große Füttervorrate.

st Ulm, 15 . Sept . (Auch eine große Kriegs-
sürsorge . ) Der Verband reisender Kausleute Deutsch¬
lands hat in seiner letzten Aufsichtsrats - und Vor¬
stands-Sitzung die Summe von250000 Mark für
seine ins Feld gezogenen und zu den Fahnen einbe-
rufenen Mitgliedern bewilligt . — Gesuche um Kriegs-
Unterstützung sind bei dem jeweiligen Sektionsvor¬
sitzenden einzureichen.

st Ulm, 15 . Sept . (Sturmschaden . ) Ein ge¬
waltiger Sturm , der nachts einsetzte und in unver¬
minderter Heftigkeit bis abends 'anhielt , fegte über
die Gegend dahin . Er riß Laub und Zweige in Menge
von den Bäumen , sprengte große Aeste von den
mächtigen Bäumen im Glacis ab und legte eine grö¬
ßere Zahl von Bäumen um . Massenhaft wurde Obst
abgeschüttelt und hierdurch großer Schaden ange¬
richtet.

st Bi 'berach, 15 . Sept . (Mehr Vorsicht . ) Im
nahen Hochdorf wurde ein Mann der Btahnwache
derart in den Fuß geschossen, daß er abgenommen
werden mußte.

st Sigmaringen , 15 . Sept . (Ein Opfer seines
Berufes . ) Vorgestern morgen verschied in Tübingen
der praktische Arzt Sanitätsrat Dr . Volkwein. Er
hatte sich bei der Sektion eines Kriegers anscheinend
geschnitten . Es trat Blutvergiftung vin , an deren
Folgen der allgemein beliebte und hochgeschätzte Arzt
gestorben ist.

Vermischtes.
Z Diesseits und jenseits . Eine Leserin in Zürich

schreibt uns : Ein aus dem Elsaß kommender hie¬
siger Geistlicher erzählte mir von einer Unterredung
einer seiner Amtsbrüder mit einem höheren fran¬
zösischen Osfsizier, der zum Schlüsse sägte:
„Wir werden siegen und werden nicht nur das
deutsche Militär vernichten , wir werden auch
den Säugling an der Mutterbruft nlichjt
schonen, damit wir in den nächsten 40 Jahren
keinen Krieg mehr zu befürchten haben .

" Der Geist¬
liche , dem diese Roheit das 'Blut zu Gesicht ckrieb,
machte den Offizier aus das ' Unmenschliche seiner
Gedanken aufmerksam und konnte sich aber nicht
enthalten zu antworten : „Umgekehrt könnten es die
Deutschen nicht so gut machen, denn ihr Franzosen

sorgt schon (selbst für ungenügenden Nachwuchs'
. ^

Eine deutsche Leserin teilt folgende Stelle aus
einem Feldpostbrief ihres Mannes , eines Jnfanterie-
Hauptmanns mit : „Unsere 8. Kompagnie lag am
26 . bei . am Bahndamm in der Nähe) ei-res
Wärterhauses , d as im feindlichen Artilleriefeuer lag,
Das Haus fängt an zu brennen . Kindergeschrei von
oben unter dem Dach, Meinen . Einige Leute der
8. Kompagnie lausen sofort ins ' Haus , klettern in die
obere Etage , holen die beideiGKinder und
springen , da nach unten der Ausgang nicht mehr
möglich, vom brennenden Dach hinunter . Die Frau
des Wärters ist so entsetzt und verstört , daß sie in
die Maassprin gt, welche unmittelbar daran vor-
beisließt . Sofort ein Mann ihr nach und rettet
sie . . . .

" (
Z » Das große Händefalten .

" Der österreichische Ly¬
riker Anton Wildgans versendet jetzt das zweite seiner poe¬
tischen Flugblätter (deren Ertrag den Familien der Ein¬
berufenen zugewendet wird .) Es ist betitelt » Das große
Händefalten . Ein Gebet für Oesterreichs Volk und Kämpfer" .
In seinen Schlußstrophen spricht der Dichter für sein schönes
Oesterreich:

Wir sind umwirki von holdestem Betören,
Die Landschaft sänftigt jeden Sorgenblick
Und ladet ein zu süßem Jhrgehören,
Zu Wein und Liebe, Rührung und Musik.

Musik ist unsrer jungen Menschen Schreiten,
Musik, von allen Hängen jubelt sie.
Und selbst der großen Städte Nüchternheiten .
Berückt die allgemeine Melodie.

Das macht das Leben wert, die Herzen weicher,
Die Sinne fein, das Urteil menschlich mild.
Das macht den Künstler, macht den Oesterreicher
Und schafft aus Träumern Helden , wenn es gilt.

Denn immer noch , wenn des Geschickes Zeiger
Die große Stunde der Geschichte wies,
Stand dieses Volk der Tänzer und der Geiger
Wie Gottes Engel vor dem Paradies.

Und hat mit rotem Blut und blanken Waffen,
Zum Trotze aller Frevelgier und List,
Sich immer wieder dieses Land erschaffen,
Das ihm der Inbegriff der Erde ist.

Erwäge dies in deinem dunklen Walten,
Unendlicher, der Schmach und Sieg verleiht!
Denn unser großes stummes Händefalten
Ist nur gerichtet aus Gerechtigkeit.

Handel und Verkehr.
Altensteig , 16 . Sept . Dem gestrigen Viehmarkt

waren zugesührt : 96 Paar Ochsen und Stiere , 32 Stück
Kühe, 40 Stück Jung - oder Schmalvieh . Es galten Ochsen
und Stiere 910 — 1492 Mk. pro Paar , Kühe 218 — 481 Mk.
pro Stück, Jung - oder Schmalvieh 114 — 488 Mk. pro St.
Der Handel in fettem Vieh war sehr lebhaft . — Dem
Schweinemarkt waren zugeführt 102 Stück Läufer¬
schweine, 158 Stück Milchschweine. Läuferschweine galten
30 — 78 Mk. pro Paar , Milchschweine 12 — 23 Mk. pro
Paar.

js Stuttgart , 15 . Sept . (Vom Obstmarkt.) Auf dem
heutigen Großmarkl waren die Preise : Zwetschgen 7 bis
8 Pfg . , Reineclauden 7 — 10 Pfg . , Pfirsiche 12 — 25 Psg .,
Preiselbeeren 35 — 38 Pfg . , Trauben 20 — 24 Pfg ., Aepfel
6 — 10 Pfg . , Birnen 7— 18 Pfg ., Tomaten 6— 7 Pfg.
per Pfund . — Auf dem Gemüsegroßmarkt kosteten Kartoffeln
41 - Pfg . , Zwiebeln 7 — 8 Pfg . , Einmachbohnen 10 — 12 Pfg.
per Pfd ., 100 Stück .' leine Einmachgurken 28 Pfg.

I! Stuttgart , 12 . Sept . (Schlachlviehmarkl .) Zugetrieben
273 Großvieh , 312 Kälber, 1170 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Quak.
a)ausgemästele von 98 bis 105 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von 87 dis 97 Pfg ., Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischigr. von 80 bis 82 Psg . , 2 . Qualität b) älter,
und weniger fleischige von 76 bis 79 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 93 bis 95 Psg .,
2 . Qualitäl v) fleischige von 90 bis 92 Pfg ., 3. Qual,
o) geringere von 86 bis 89 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s ) junxe
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität d- älter«
gemästete von 75 bis 83 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Psg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 86 bis 90 Psg ., 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 80 bis 85 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 75 bis 79 Psg ., Schweine 1 . Qual , a) jung,
fleischige von 60 bis 61 Psg ., 2 . Qualität d) jüngere fett«
von 56 bis 59 Psg ., 3 . Qual , o) geringere von 52 bis 55 Pfq.

Straßburg , 9 . Sept . Die Weinernte scheint wohl
der Beschaffenheit nach gut , der Menge nach aber in vielen
Orten gering zu werden, da der Sauerwurm enormen Scha¬
den angerichtet.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 17 . Sept : Meist trüb bis neblig,

mäßig kühl , Nachlassen der Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laak.
Druck und Verlag der W. Rieker 'scheu Buchdruckerei , Altenflei» .

Unsere Zeitung bestellen!



Lanäwirtsch . KeÄrkrverein Nagolä.
Am Afreitag , den 18 . ds . Mts ., von nachmittags S Uhr an

werden die Rinder aus der

Inngvirhrvrldr
gewogen und gemessen und am Samstag , de « IS . ds . Mts ., vorm.
8 Uhr findet der

Abtrieb der Meidettrre
statt. Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des landw . Vereins
freundlichst eingeladen.

Am Tage des Weideabtriebs, vormittags 10 Uhr, wird der zucht-
taugliche

Weidefarren
auf der ZVeide versteigert.

Kaufsliebhaber sind eingcladen.

Nagold, den 14. September 1914.

Vereinsvorstand:
Oberamtmann Kom uz e rell.

Spielberg.

Codes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Gatte , Vater und Groß¬
vater

Micharl Sterb
im Alter von 69 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die Mernde» Hinterbliebenen.
Beerdigung am Freitag mittag 2 Uhr.

Garrweiler.

Dnnksngnng
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und dem

Hinscheiden unserer geliebten Mutter,
Groß - und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

geb. Dieterle

sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Attensteig.

2siekiiiiiig 8 ' LiilIgäiiiig.
>Vir neümen ^ nmeläunZen auf ciie bis SsinslaK , äs « 19. September 1914 2u 2eieknuns

auflieZencken

51, Veut8ck6 NeicbsscbatzAurveisunKen
« L 97,50 « o nnck

51» veutscke Keicb8anleibe , iillkMädäi ' di81 . Oici . 1924
ä 97,50 °

) bei UeiekssebuläbuckeintruAungeu ä 97,30 >

( iiNögbAIllkillSIl)
ru Originalkursen voIIstänciiZ spesenfrei entZeZen . Oie Stücks lauten über lVIark 100 bis
Nark 100 000. Mbere Auskunft über ciiese Xriegsanleiben rvirä ^ern erteilt.

^ NKvIli 6 . 0 . IN . K. H.
6eKrünäet 1865

beim alten ftirokturm . ^srnspreober Ke. 26 . Postsobsokkonto kr. 402.

Altcusteig- Stadt.

Me HArgrrgabrH
pro 1812 14 kann abgerechnet ^
werden . ^ stst

Der ! E

Hrsrrbschaden I
pro 1814 ist zur Zahlung ver¬
fallen und kommt im Lause dieser
Woche zum Einzug. ^

Den 15 . September 1914.

SLadtpflege:
L u tz . !

Altensteig.

Feldpostbrief
von 18 Pfennig bis Mark 1 .40 als

Choeolade, CeLs oder Pfeffermünz
Cigarren und Cigaretten

empfiehlt

Kr. Klaig. Konditor.

st

st

st

st

gesucht
e . tüchtiges , zuverl. , pünktliches in
der Haushaltung , w . gnr kochen
kann . Eintritt sofort . Anträge mit j
Zeugnisabschrift zur Weirerbeför- i
derung zu richten an das Blatft
„ Aus den Tannen "

. !

4b Vorit
sdenalbum ^

K

Cigarre«
in Feldpackunge» zum Feldbriefversandt

empfehle das rühmlichst bekannte SchSftr 'schs Fabrikat

Marke „Furchtlos rmd treu"

Nr . 1 10 Stück 5 « Pfennig > portofrei
» 5 5 Stück 58 Pfennig s

- ^ 20 Stück Hk . 1 .48 ; mil 20 Psg.

. 8 20 Stück Mk . 1 .58 > zu frankieren

Der Versandt will- auf Wunsch gerne besorgt.

C. W. Lutz Nachfolget

Altcusteig.
Hrrrenanxüge
Burschen- ,»
Knaben- »,

gestrickt u. aus Stoff
UMArbeileranrügr
Rrbeitsjoppen
Lodenjoppen

! Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen, Brüste
Manschetten
Eradalten

schwer; und farbig

empfiehlt billigst

M WN« M.
Tuch - » . Kleiderhaudlung.

^ Herbst und Winter
^ sind zu haben in der

W. RiekerM Buchhdtg. »<
l
'W' W "V w VW V W Vw V V ^ ^ ^ d W»

^

steht am koinmenden Hreitag , de « 18 . September vom
f morgens 8 Uhr ab Mieter ein . großer Transport

badische
Schnffsehfen

i
j areistens grobe Ochsen, unter LS Paaren die Auswahl im Gasthof zur

l „ Traube " in Alreusteig zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst

einladen

aus Rexiügen.

Pfalzgrafenweiler.

V e st e Ä e
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Georg Echleeh.
Gestorbene.

Freudenstadt : Steuerinspektor Keinalh
von Waiblingen, von 1901 05
Oberkontrolleur in Altenstrig.

Stuttgart : . Karl Theodor Bäuerle,
Kunstmaler. ^

Ludwigsburg : Anna Sraüdenmayer,
geb. Wickel, Medizinalrats - Gattin.

Perzmeilt S

szum Buttereinparken)
in zweierlei Qualitäten

empfiehlt die

W. RkekcrW Buch
Altensteig.
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